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1 Anwendung

TC1, TC2

TC3

Die Dichtheitskontrolle TC UberprUft vor jeder Inbetrieb-
nahme oder nach jedem Abschalten einer Anlage mit zwei
Sicherheitsventilen die sichernde Funktion beider Ventile.

Sie hat die Aufgabe, eine unzuldssige Undichtheit an einem
der Gasventile festzustellen und einen Brennerstart zu ver-
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hindern. Das andere Gasventil arbeitet weiterhin einwandfrei
und Ubernimmt das sichere Absperren des Gases.

Sie wird eingesetzt indfdustriellen Thermoprozessanlagen,
an Kesseln und an Gebléasebrennern.

Die Normen 1S@ 135772, EN 746-2 und EN 676 fordern
Dichtheitskontrollembei Leistungen tber 1200 kW (NFPA
86: ab 117 K\WW'ader 400000 Btu/hr in Verbindung mit ei-
nem vistial indicator).

Unterbestimmten Voraussetzungen kann nach EN 746-2
auf eine Vorbellftungides Brennraums verzichtet werden,
wenn eine Dichtheitskontrolle eingesetzt wird. In diesem Fall
muss in einen ungefihrdeten Bereich entlUftet werden.

TC 1V, TCAC

Die Dichtheitskontrolle TC 1V ist direkt anflanschbar an alle
valVario-Armaturen. Es wird nur eine Ausflihrung flr alle
BaugroBen eingesetzt.

1C 1C ist einsetzbar fir Kompakteinheiten CG 1 bis 3. Eine
Adapterplatte flr die Montage wird mitgeliefert.

TC 2

Die Dichtheitskontrolle TC 2 ist einsetzbar fur Gas-Magnet-
ventile beliebiger Nennweite, schnell 6ffnend oder langsam
6ffnend mit Startlast. Bei pneumatisch betéatigten oder lang-
sam 6ffnenden Ventilen ohne Startlast ist eine Dichtheits-
kontrolle durch den Einsatz von zusatzlichen Hilfsventilen
maglich.

Auch direkt zusammengeflanschte, langsam &ffnende Mo-
torventile VK bis DN 65 kdnnen in einem Temperaturbereich
von O bis 60 °C (32 bis 140 °F) von der TC 2 Uberprift wer-
den.

Eine Adapterplatte zur Montage der TC 2 ist im Lieferum-
fang enthalten.



Anwendung

TC3

Die Dichtheitskontrolle TC 3 ist ein universelles Gerét fur
schnell oder langsam 6ffnende Gas-Magnetventile beliebi-
ger Nennweite, auch fur Motorventile. Die Dichtheitskontrol-

le wird mit den in der TC 3 eingebauten Ventilen durchge-
fahrt.

A
v &
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TC 1V an einem DoppeIMagnetventKQ O
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1.1 Anwendungsbeispiele

Legende:

PZ = interner Drucksensor der TC zum Vergleich von Ein-
gangsdruck p,, und Zwischenraumdruck p,

Pg = Ausgangsdruck

Vp = PrUfvolumen
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1.1.1 TC 1V mit valVario-Armaturen

l_/ TC 1V|
3
3] [5]6] [oTiolfis[ia[is[iel17]i8

A A

L1(+) Vi V2

)
PE

GFA

OK

Netzspannung = Steuerspannung
V1: schnell oder langsam &ffnendes Ventil mit Startlast.
V2: Druckregler mit Magnetventil.

Die Dichtheitskontrolle TC 1V pruft die Dichtheit der Gas-
Magnetventile V1 und V2 und der Rohrleitung zwischen
den Ventilen. Wenn beide Ventile dicht sind, leitet die TC
das Freigabesignal OK an den Gasfeuerungsautomaten
GFA weiter. Dieser &ffnet gleichzeitig die Ventile V1 und V2.
Der Brenner startet.



1.1.2 TC 1C mit Kompakteinheit CG..D oder CG..V 1.1.3 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen

TC 1C TC2
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OK _ OK .
Netzspannung = Steuerspannung Netzspannung = Steuerspannung
V1 und V2: schnell 6ffnende Ventile. V1 und V2: schnell oder langsam &ffnende Ventile mit Start-
Die TC 1C wird direkt an die Kompakteinheit CG..D oder last.
CG.V angeflanscht und prift die Dichtheit der Gas-Mag- Die TC 2 prUft die Dichtheit der Gas-Magnetventile V1 und
netventile V1 und V2 in der Kompakteinheit. V2 und der Rohrleitung zwischen den Ventilen. Wenn bei-

Nach erfolgreich durchgefiihrter Dichtheitspriifung leitet die e Ventile dicht sind, leitet die TC das Freigabesignal OK
TC das Freigabesignal OK an den Gasfeuerungsautomaten ~ an den Gasfeuerungsautomaten GFA wesiter. Dieser ffnet
GFA weiter. Dieser 6ffnet gleichzeitig die Ventile V1 und V2~ dleichzeitig die Ventile V1 und V2. Der Brenner startet.

in der Kompakteinheit CG. Der Brenner startet.
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1.1.4 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen, einem Gas-
Druckregler und einem Hilfsventil zum Entleeren

TC 2
[
6] [ofio]l fig[14fi5[i6l17]18

A A A

Vi Ve GFA

OK ~

:

PE V2

Netzspannung = Steuerspannung

V1 und V2: schnell oder langsam 6ffnende Ventile mit Start-
last.

V3: schnell oder langsam &ffnendes Ventil mit Startlast,
Nennweite abh&ngig vom Prifvolumen Vp und Eingangs-
druck p,, mindestens aber DN 15.

Siehe Projektierungshinweise, Beite 25 (Hilfsventile].
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Die TC 2 pruft die Dichtheit der Gas-Magnetventile V1, V2,
des Hilfsventils V3 und der Rohrleitung zwischen den Ven-
tilen.

Es muss sichergestéllt 8€in, dass wahrend der 3 s Off-
nungszeit der Zwischenratim p, entleert wird. Durch den
Gas-Druckregler hinter V2 ist dies nicht gewahrleistet. Das
Prafvolumen Vpywird deshalb sicher Uber eine Abblaselei-
tung in.einen ungefahrdetenBereich oder in den Brenn-
raum geleitet.'\Das HilfsventibV3 kann auch als ZUndlastven-
til benutztawerden. Da das Ventil V2 wahrend der Prifung
geschlossen bleildt, kann es auch ein langsam 6ffnendes
Matorventil VK sein:

Nach erfolgreich’durchgefihrter Dichtheitspriifung leitet die
TC das,Freigabesignal OK an den Gasfeuerungsautomaten
GRA weiter. Der GFA 6ffnet gleichzeitig das Gas-Magnet-
ventihv1 und V2. Der Brenner startet.



1.1.5 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen und einem
Hilfsventil zum Entleeren

V2

TC2
3 6] [ofto] fisialislieli7]18

11T Ell

v V3 GFA

Netzspannung = Steuerspannung

V1: schnell oder langsam &ffnendes Ventil mit Startlast.
V2: beliebig. V3: schnell 6ffnend,

Nennweite abh&ngig vom Prifvolumen Vp und Eingangs-
druck p,, mindestens aber DN 15.

Siehe Projektierungshinweise, Beite 25 (Hilfsventile].

Die TC 2 pruft die Dichtheit der Gas-Magnetventile V1, V2,
des Hilfsventils V3 und der Rohrleitung zwischen den Ven-
tilen.
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Wenn alle Gas-Magnetventile dicht sind, leitet die Dicht-
heitskontrolle das Freigabesignal OK an den Gasfeuerungs-
automaten GFA weitergDer GFA 6ffnet gleichzeitig das Gas-
Magnetventil V1 und'V24Der Brenner startet.

Das Prifvolumen: Ve wirddiber eine Abblaseleitung in einen
ungefahrdeten Bereich geleitet. Durch das eingesetzte
Hilfsventil V8 kann das Ventil V2 auch ein langsam &ffnen-
des Materventil' VK sein.



1.1.6 TC 2 in einer Mehrbrenneranlage

vl I V2
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Netzspannung = Steuerspannung

V3 und V4: schnell oder langsam &ffnendes Ventil mit Start-
last,

Nennweite abhangigvom Prifvolumen Vp und Eingangs-
druck p,, mindesténs aber DN 15.

Siehe Beite 244(Projektierungshinweisel.

Bei Verwenduhg,von langsam 6ffnenden Hauptventilen (V1
und V2)ymuissén Hilfsventilé (V3 und V4) zum Befillen und
Entleeren des/Prifvolumens)Vp eingesetzt werden.

Die TC2,pruft die Dichtheit des zentralen Absperrventils
Vi des Gas-Magnetventils V2, der Hilfsventile V3 und V4
und der Rahrleitung zwischen diesen Ventilen. Das Ventil V2
kann nur auf Richtheit gepruft werden, wenn der Druck hin-
ter V2 anné@hiernd dem Atmosphérendruck entspricht und
das.Volumen hinter dem Ventil V2 5 x Vp grof3 ist. Zum Ab-
bau‘des Druckes werden das Gas-Magnetventil VAS und
der Druckwéachter DGyag genutzt. Der Druckwéachter muss
80 justiert werden, dass gentgend Druck abgebaut wird
und keine Luft in die Rohrleitung gelangen kann.

Nach erfolgreich durchgeflhrter Dichtheitsprifung offnet
die TC 2 Uber das Freigabesignal OK die Hauptventile V1
und V2 und gibt die nachgeschalteten Brennersteuerungen
frei.
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1.1.7 TC 3 mit zwei Gas-Magnetventilen

TC3 v2
1]1[3] [5]6] [9T0
A A T T VA1
PE GFA
L1() OK_
N ()

Die TC 3 pruft die Dichtheit,der langsam'offhienden Ventile
V1 und V2 und der Rohrleitung zwischen diesen Ventilen.
Das Prifvolumen Vp wird Gber die Hilfsventile der TC 3
beflllt und entleert und Uber eine Abblaseleitung in einen
ungefahrdeten Bereich geleitet.

Das Ventil V2 kann nur auf Dichtheit geprift werden, wenn
der Druck hinter V2 anndhernd dem Atmosphéarendruck
entspricht und hinter dem Ventil V2 das Volumen 5 x Vp
groB ist.

TC - Edition 10.20 - DE

Nach erfolgreich durchgefUhrter Dichtheitspriifung gibt
die TC 3 das Freigabesignal OK an die nachgeschaltete
Brennersteuerung. DiesBrennersteuerung 6ffnet dann die
Gasventile V1 und V2.



1.1.8 TC 3 in einer Mehrbrenneranlage mit mehreren
hintereinander angeordneten Ventilen

PE

L1(#) OK
N ()
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Die TC 3 pruft die Dichtheit der langsam 6ffnenden Haupt-
ventile V1 und V2 und der Rohrleitung zwischen diesen
Ventilen.

Das Prifvolumen Vg wird Gber die Hilfsventile der TC 3 be-
fUllt und entleerts

Das Ventil V2 kanninur auf Dichtheit gepruft werden, wenn
der Druck hintern\V2 anndhernd dem Atmosphéarendruck
entspricht,und hinter demsVVentil V2 das Volumen 5 x Vp
groBist. Zum Abbau desiDruckes werden das Gas-Mag-
netventihVAS und der. Druckwéachter DGyag genutzt. Der
Druckwachter missso justiert werden, dass gentigend
Druck abgebdut wird und keine Luft in die Rohrleitung ge-
langen kaan.

Nach erfolgreich durchgefihrter Dichtheitsprifung &ffnet
died G\3 Uber das Freigabesignal OK die Hauptventile V1
und V2 und gibt die nachgeschalteten Brennersteuerungen
frei.
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2 Zertifizierung
Zertifikate, sieshe www.docuthek.com

Zertifiziert gemaB SIL und PL

FUr Systeme bis SIL 3 nach EN 61508 und PL e nach
ISO 13849. Siehe Beite 34 (Sicherheitsspezifische Kenn
Werte fir SIL und PL].

EU-zertifiziert

q3

e 2014/35/EU (LVD), Niederspannungsrichtlinie

e 2014/30/EU (EMV), Richtlinie Uber glektromagnetische
Vertraglichkeit

e 2011/65/EU, RoHS I

e 2015/863/EU, RoHS I

¢ (EU) 2016/426 (GAR)gGasgerateverordnung

e EN 1643:2014

e EN 60730-2-5:2015

e EN 61508:2010, parts 1-7 for safety integrity level SIL 3

AGA-zugelassen
b

AGA'S

Australian Gas Association, Zulassungs-Nr.: 8618.
www.aga.asn.au

TC - Edition 10.20 - DE

Eurasische Zollunion

EAL

Die Produkte TCéntsprechien den technischen Vorgaben
der eurasischen Zellunion.


https://docuthek.kromschroeder.com/documents/index.php?selclass=20&folder=203080
http://www.aga.asn.au/product_directory

3 Funktion

3.1 Anschlussplan TC 1, TC 2
V1 = eingangsseitiges Ventil,
V2 = ausgangsseitiges Ventil.

Netzspannung und Steuerspannung:
24 V=/120 V~/230 V~

® ® i ® ® TC1,TC2

[ D |
l_I/ ‘ _“'L,JIJ
(Il F2[]/ /
T 11 | T3

X XX XX ea@@@@"@@@@@@”@@q@

2 3 4 5 6 7 8 910 11 12|13 14 15 1647 18 PE ==

y .

L1(+)

TC 1. W/W, TC 1.. Q/Q, TCaKI/K,
TC 2.. W/W, TC 2.. Q/Q oder TC 2.. K/K

Fernentriegelung durch Aufschalten der Steuerspannung
auf Klemme 11 oder mittels potenzialfreiem Kontakt zwi-
schen Klemme 8 und 11.
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Netzspannung: 120 V~/230 V~,
Steuerspannung: 24 V=

% TC1,TC2
@ Q4L LB
I @ |
A A A )
L [T
{11R F2 / @]
Y ¥
(X7 X7 X7 XX @@@@@l@@@@@@l [/ X% X%)
2 3 4.5 6978 910 11 12||13 14 15 16 17 18 PE =
A T \

EL»

T

EP P
—
s—~
=

TC 1. WIK, TC 1.. Q/K, TC 2.. W/K oder TC 2.. Q/K

Fernentriegelung durch Aufschalten der Steuerspannung
(+24 V) auf Klemme 11.



3.2 Anschlussplan TC 3

Die Dichtheitsprifung wird mit den an der TC 3 angebauten
Hilfsventilen durchgefiihrt (vorverdrahtet). Die Klemmen flir
die Ventileingange bleiben frei.

Netzspannung und Steuerspannung:
24 V=/120 V~/230 V~

® ¢ % se Tes
C o]
TRl
[l | = ( (
3 (111
Q222 2 @ @@@@@l @@_,_le
2 3 4 5 6 7 8 91011 12 | PE =
T 1 |
= |
L1(+) : OK,
N () |
E_ _ _ . ___ K _ = 1

TC 3.. W/W, TC 3.. Q/Q oder TGS KIK

Fernentriegelung durch Aufschalten denSteuerspannung
auf Klemme 11 oder mittels potenzialfreiern Kontakt zwi-
schen Klemme 8 und 11.

Netzspannung: 120 V~/230 V~,
Steuerspannung: 24 V=
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il TC 3
@ @ = %9
|A ] ®A Y |
A J
I[]F1 F2
l_j_T_l
Q00O @220 I@b@@
2 3.4°5 6 7 8 94011 12 PE =
s A WS :
5
& W\ T :
] [ OK _
N i
PR~ _ . _. N O O a
\0 24—
24 V2

1C°3.. W/K oder TC 3.. Q/K

Fernentriegelung durch Aufschalten der Steuerspannung

(+24 V) auf Klemme 11.
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3.3 Priufablauf

p p
Abhéangig vom Druck zwischen den Ventilen p, priift die I i I iz O TEST
Dichtheitskontrolle TC mit Prifablauf A oder B:

Ist der Druck p, > p,/2, startet Programm A,
ist der Druck p, < p,/2, startet Programm B.

Priifablauf A

Ventil V1 6ffnet fiir die Offnungszeit t, = 3 s und schlieBt
wieder. Wahrend der Messzeit ty, pruft die Dichtheitskont-
rolle den Druck p, zwischen den Ventilen.

Ist der Druck p, kleiner als der halbe Eingangsdruck p,/2,
sind Undichtheiten am Ventil V2 vorhanden.
Ist der Druck p, groBer als der halbe Eingangsdruck pg/2,

ist Ventil V2 dicht. Das Ventil V2 wird fir die eingestellite Off-
nungszeit t| gedffnet. V2 schliet wieder.

Wahrend der Messzeit ty, pruft die Dichtheitskontrolle den
Druck p, zwischen den Ventilen.

Wenn der Druck p, groBer ist als der halbe Eingangsdruck
pw/2, ist Ventil V1 undicht.

Wenn der Druck p, kleiner ist als/der halbe Eingangsdruck
pw/2, ist Ventil V1 dicht.

Die Dichtheitskontrolle kann‘hur-atisgefUhrtaverden, wenn
der Druck hinter V2 annahernd dem Atmaodspharendruck
entspricht.

@
|§<]v1 OK| |§v1 | |liv2 4 | |liv2 OK|
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Priifablauf B

Ventil V2 éffnet fur die Offnungszeit t_= 3 s und schlieBt Pu i bz i: O TEST
wieder. Wahrend der Messzeit ty, priift die Dichtheitskont- CN S I

rolle den Druck p, zwischen den Ventilen.
Ist der Druck p, > p,/2, ist Ventil V1 undicht.
Ist der Druck p, < p,/2, ist Ventil V1 dicht. Das Ventil V1

wird fir die eingestelite Offnungszeit t, gedffnet. V1 schlieBt
wieder.

Wahrend der Messzeit ty; prift die Dichtheitskontrolle den
Druck p, zwischen den Ventilen.

Wenn der Druck p, < p/2, ist Ventil V2 undicht.

Wenn der Druck p, > p,/2, ist Ventil V2 dicht.

Die Dichtheitsprifung kann nur ausgefuhrt werden, wenn
der Druck hinter V2 anndhernd dem Atmospharendruck

entspricht und das Volumen hinter V2 mindestens & x gro-
Ber ist als das Volumen zwischen den Ventilen.

Wenn wahrend der Prifung oder wéhrend des Betriebes
die Spannung kurzzeitig ausfalltgstartetdie TC entspre-
chend dem beschriebenen Priifablauf neu.

Liegt eine Stérmeldung vor, wirdhpach einemSpannungs-
ausfall die Stérung wiederfangezeigt.

@
|§<]v1 OK| |§v1 | |liv2 4 | |liv2 OK|
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3.4 Priifzeitpunkt einstellen

Uber zwei DIP-Schalter wird festgelegt, ob die Dichtheit der
Gas-Magnetventile vor Brennerlauf, nach Brennerlauf oder
vor- und nach Brennerlauf geprUft wird.

3.4.1 Mode 1: Priifung vor Brennerlauf
Mode 1 = werkseitige Einstellung.

=)

Netzspannung L1 ist eingeschaltet. Bei ungeprUften Venti-
len leuchten die LEDs fir &1 und &2 im Dauerlichtigelis.

Mit kommendem Thermostat-/Startsignal 9] startet die
Dichtheitsprufung. Bei dichten Ventilen leuchtemdiek EDs
fur &1 und £2 im Dauerlicht griin. Sobald das Eingangssis
gnal Sicherheitskette lA anliegt, wirdddas Freigabesignal OK
an den Gasfeuerungsautomaten weitergegeben.

Die Dichtheitsprtfung ist bis zU 24 frgultig. Wird,in dieser
Zeit das Eingangssignal Sicherheitskette A nicht zugeschal-
tet, erfolgt eine NeuprUfang,mit Anlegen desiEingangssig-
nals Sicherheitskette. Nach, erfolgreicher Priifung wird das
Freigabesignal OK weitergegeben.

TC - Edition 10.20 - DE

TEST> [ &>

: -« 1 L1()
F — «10
LRI e o — U
O TEST
- %10
. %20
~ » 6 OK
» 12 Dﬂ"l‘
—p tp o ot
Undichtheit

Stellt die Dightheitskontrolle TC eine Undichtheit an einem
der beidens\Ventile fest, leuchtet die rote LED flr eine Sto-
rung ans&1oder an £:2. Es erfolgt eine externe Stérmel-
dung &%, z. B. Uber das Signal einer Hupe, oder eine
Warnlampe leuchtet auf.
£:=:z V1 undicht
EIZ = V2 undicht

- 1
. <«i0 9]
- 5
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3.4.2 Mode 2: Priifung nach Brennerlauf

=]

Mode 2

Sobald der Brenner abgeschaltet wird, beginnt die Dicht-
heitsprifung nach Brennerlauf.

Um sicherzustellen, dass die Ventile vor dem Starten der
Anlage einmal auf Dichtheit gepruft wurden, l1&uft die Dicht-
heitsprifung einmal mit Anlegen der Netzspannung (L1)
oder nach einer Entriegelung. Bei dichten Ventilen leuchten
die LEDs &1 und &2 im Dauerlicht griin. Das Freigabesig-
nal OK wird erst mit kommendem Thermostat-/Startsignal
und Eingangssignal Sicherheitskette 1Al an den Gasfeue-
rungsautomaten weitergegeben.

Mit gehendem Thermostat-/Startsignal b/ beginnt die Dicht-
heitspriifung nach Brennerlauf. Das Freigabesignal OK wird
erst wieder mit erneut kommendem Thermostat-/Staftsig-
nal [®] und Eingangssignal Sichérhéitskette [A an den Gas-
feuerungsautomaten weitergegeben.

Die Dichtheitsprifung ist,flir 24 h'glltig. Wirgiinnerhalb die-
ser Zeit das Thermostat-/Startsignal 9] und*Eingangssignal
Sicherheitskette [Al zugeschaltet, muss Keine neue Dicht-
heitsprifung vor dem Brennerlauf durchgefuhrt werden und
das Freigabesignal OK wird gesetzt. Sind hingegen die 24 h
abgelaufen, erfolgt eine neue Dichtheitsprifung vor dem
Brennerlauf.

TC - Edition 10.20 - DE

[ 55~ TEST

- 11
zdf):nftf??r:e::m:::::::::::::::::12
@ TEST
L 210
|~ — %20
e » 5 OK
» 12 74
»>ip e i p e t
Undichtheit

Stellt die Dightheitskontrolle TC eine Undichtheit an einem
der beidens\Ventile fest, leuchtet die rote LED flr eine Sto-
rung ans&1oder an £:2. Es erfolgt eine externe Stérmel-
dung &%, z. B. Uber das Signal einer Hupe, oder eine
Warnlampe leuchtet auf.

CIZIZ V1 undicht
L=< V2 undicht
<« 1 [1(+)
—— 10
- 5
@ TEST
Fo=i—i=i—i—iz 21@
e S 22@
» 5 OK
P12 Dﬂ"l‘
> 1p e t
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3.4.3 Mode 3: Priifung vor und nach Brennerlauf

=]

Mode 3

Die erste Prifung erfolgt (wie Mode 1) vor Brennerlauf: Mit
kommendem Thermostat-/Startsignal 1%/ startet die Dicht-
heitspriifung. Bei dichten Ventilen leuchten die LEDs &1
und &2 im Dauerlicht griin. Sobald das Eingangssignal
Sicherheitskette [A] anliegt, wird das Freigabesignal OK an
den Gasfeuerungsautomaten weitergegeben, siehe
[18 (Mode 1: Priifung vor Brennerlauf].

Die zweite Prifung erfolgt (wie Mode 2) nach Brennerladf:
Mit gehendem Thermostat-/Startsignal [¥! beginnt die Dicht-
heitspriifung nach Brennerlauf, siehe Beite 19 (Mode 2:|
Priifung nach Brennerlauf)].

TC - Edition 10.20 - DE
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3.5 Messzeit t einstellen

Die Empfindlichkeit der Dichtheitskontrolle TC lasst sich
Uber die Messzeit ty fir jede Anlage individuell justieren. Mit
langerer Messzeit ty, nimmt die Empfindlichkeit der Dicht-
heitskontrolle zu. Je langer die Messzeit, desto kleiner die
Leckrate, bei der eine Sicherheitsabschaltung/Storverriege-
lung ausgeldst wird.

= tv

30s

253%
203\
15s m
108 =
s~
58 ~ [

Die Messzeit kann mit einem Jumper von 5 s bis max. 30 s
eingestellt werden.

30 s = werkseitige Einstellung

Ohne Jumper: keine Funktion. LED U leuéhtet rob als Dau-
erlicht.

TC - Edition 10.20 - DE

3.6 Messzeit ty; berechnen

Bei vorgeschriebener Leckrate Messzeit ty, bestimmen aus:
Qmax. = Max. Volumenstrom [m3/h]

QL = Qmax, [M3/h]X0;1¢% = Leckrate [I/h]

pu = Eingangsdfuck [mbar]

Vp = Prifvolumen ]

2,5% Py [mbar] x Vp |I]
QL [I7N]

tw[s] =

Fur alle CG-Varianten gilt bei TC 1C: Messzeit ty, = 5 s ein-
stellen.

3.6, Berechnungsbeispiel ty,
Eine\Web-App zur Berechnung der Messzeit liegt unter
wwyw.adlatus.org.

3.7 Prufdauer tp berechnen

Die gesamte Prifdauer setzt sich aus der Messzeit ty bei-
der Ventile und der fest eingestellten Offnungszeit 1, beider
Ventile zusammen.

tpls]l=2 xt+ 2 xty

3.8 Priifvolumen Vp bestimmen

Das Prufvolumen Vp berechnet sich aus dem Ventilvolumen
Vy, addiert mit dem Volumen der Rohrleitung Vg fur jeden
weiteren Meter L.
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Funktion

Ventilvolu- Nennwei-

Rohrleitungs-

Ventile men Vy [I] te DN volumen Vg [I/m]
VG 10 0,01 10 0,1

VG 15 0,07 15 0,2

VG 20 0,12 20 03

VG 25 0,2 25 05

VG 40/VK 40 0,7 40 13

VG 50/VK 50 1,2 50 2 4
VG 65/VK 65 2 65 33

VG 80/VK 80 4 80 2 o
VG 100/VK100| 83 100 7.9

VK 125 13,6 125 QL

VK 150 20 150 17,7

VK 200 42 200 o m
VK 250 66 250 49

VAS 1 008 | omm N e 2
VAS 2 0,32

VAS 3 0,68 N N

VAS 6 1,37

VAS 7 204 0| PR \d

VAS 8 3,34

VAS 9 5,41

VCS 1 0,05

VCS 2 0,18

VCS 3 0,39

VCS 6 1,11

VCS 7 1,40

VCS 8 2,82

VCS 9 4,34

TC - Edition 10.20 - DE

3.9 Leckrate Q; bestimmen

Wenn keine Leckrate vorgeschrieben ist, wird als Prifdauer/
Messzeit die maximalimogliche Einstellung empfohlen.

Die TC bietet die Mdglichkeit, auf eine bestimmte Leckrate
Q zu prufen. M Geltungsbereich der Europaischen Union
liegt die maximale Lleckrate Q; bei 0,1 % des maximalen
Volumenstromes @) max. [@3/n].

N
OQ‘ v an [m3/h] x 1000
\l - &, 1000
o d .

Soll eine kleine Leckrate Q; erkannt werden, muss eine lan-
ge Rrifdader/Messzeit eingestellt werden.
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4 Auswahl

4.1 ProFi

Eine Web-App zur Produkt-Auswahl liegt unter www.adla-
tus.org.

4.2 Auswabhltabelle

TC1V TC1C TC2 TC 3
Anbauart 1\ 1C 2 3
Rohranschluss R, N R, N_
Eingangsdruck 05 05 05 05
Netzspannung?) W, QK |W,Q KW a K wWakK
Steerspannung2 | /W/Q | /W, Q. T /W, Qg /Wi,

1) Netzspannung = Steuerspannung: TC..W/W, TC..Q/Q, TC..K/K

2) Steuerspannung 24 V= fiir Netzspannung 1204/~ oder230 V~:
TC.WIK, TC..Q/K

Bestellbeispiel
TC 1VO5W/K

TC - Edition 10.20 - DE

4.3 Typenschliissel

4.3.1 Typenschliissel TC 1V
& .

QN

Dichtheitskontrolle
FUr Anbau an valVario
py max. 500 mbar
Netzspannung 230 V~, 50/60 Hz
Netzspannung 120 V~, 50/60 Hz
Netzspannung 24 V=

ov Steuerspannung 230 V~, 50/60 Hz
Steuerspannung 120 V~, 50/60 Hz

&
K 0‘ Steuerspannung 24 V=

4.3.2 Txpenschlﬁssel TC1C,TC2,TC3
TG ™ Dichtheitskontrolle

Hod=o=z23

1C Fur Anbau an CG
2 FUr schnell 6ffnende Einzelventile
3 FUr schnell oder langsam 6ffnende Einzelventile
R Rp-Innengewinde
N NPT-Innengewinde
05 py Max. 500 mbar
w Netzspannung 230 V~, 50/60 Hz
Q Netzspannung 120 V~, 50/60 Hz
K Netzspannung 24 V=
/W Steuerspannung 230 V~, 50/60 Hz
/Q Steuerspannung 120 V~, 50/60 Hz
/K Steuerspannung 24 V=
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5 Projektierungshinweise

5.1 Startlast

Die Dichtheitskontrolle TC benétigt bei langsam 6ffnenden
Ventilen eine minimale Startlast, um die Dichtheitsprifung
durchfdhren zu kénnen:

bis 51 (1,3 gal) Prifvolumen Vp =

5 % vom maximalen Volumenstrom Qpax.,

bis 12 1 (3,12 gal) Prifvolumen Vp =

10 % vom maximalen Volumenstrom Quax.-

5.2 Einbauen

Einbaulage: senkrecht oder waagerecht, Gehdusedeckel/
Anzeige nicht nach oben oder unten zeigend. Vefzugsweise
zeigt der elektrische Anschluss nach unten oderzdm Aus-

gang.

rad

Kondensat darf nicht inddas,Gerat gelangen.

Das Geréat darf nur in geschlossenen Raumen/Gebauden
gelagert/eingebaut werden.

Das Gehause darf kein Mauerwerk berlhren. Mindestab-
stand 20 mm (0,8").

5.3TC 1V fiir Gas-Magnetventile VAS, VCx

Bei Gas-Magnetventilen mit Meldeschalter VCx..S oder
VCx..G ist der Ventil-Antrieb nicht drehbar.

TC - Edition 10.20 - DE

Bei der Ventil-Druckregler-Kombination VCG/VCV/VCH
muss der Druckregler wahrend der gesamten Prufdauer tp
mit Luft angesteuert werden. Dadurch wird sichergestellt,
dass der Raum zwig€hen den Ventilen beflllt und entleert
werden kann.

Eine TC und ein Bypass-/Zlindgasventil kdnnen nicht zu-
sammen an einer Anbauseite am VAS oder VCx montiert
werdens

5.4 TC1C fiir Kompakteinheit CG

Flrdie Montage der'TC 1C an eine Kompakteinheit CG
wird eine Adapterplatte mitgeliefert. Die Anschltsse fur p,
und p, sind’auf der Adapterplatte gekennzeichnet.

0 " Pu

i
9
@ )
pz ;ﬁ
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5.5TC 2 anbauen

Die TC wird am eingangsseitigen Ventil an die Anschllsse
Eingangsdruck p,, und Zwischenraumdruck p, angeschlos-
sen.

FUr die Montage der TC 2 an ein Gas-Magnetventil wird

eine Adapterplatte mitgeliefert. Die AnschlUsse fur p, und p,
sind auf der Adapterplatte gekennzeichnet.

Pz
TC2.R:Rp % o@% Pz( °@
TC2.N: % NPT | | @) =] R @
P o

FUr den Anbau der Adapterplatte an das Gas-Magnetventil
empfehlen wir Ermeto-Verschraubungen.

Anschluss Zwischenraumdruck p, an der Adapterplatte
durch eine Rohrleitung 12 x 1,5 oder 8 x 1 mitdemRaum
zwischen den Ventilen verbinden.

TC - Edition 10.20 - DE

5.6 TC 3 anbauen

Die TC wird am eingangsseitigen Ventil an die Anschllsse
Eingangsdruck p,,, Zwischenraumdruck p, und Ausgangs-
druck pgq angeschlossen.

Anschlisse pgfPaundpg an der TC beachten.

FC3R:Ro % (W
TC 3..N: ¥ NP \\

j& N P
Pu
Pz \ Pd

Rohrleitungil2.x 1,5 oder 8 x 1 fir die Rohrverbindungen
verwendegn:

5.7°Auslegung der Abblaseleitung

Wm'das Prifvolumen Vp entliften zu kdnnen, muss eine
ausreichend groBBe Nennweite fUr die Abblaseleitung ge-
wahlt werden. Der Querschnitt der Abblaseleitung sollte
funfmal so gro3 gewanhit werden wie die Summe der Quer-
schnitte aller Leitungen, deren Volumen Uber die Abblase-
leitung entlUftet werden soll.

5.8 Hilfsventile

Bei langsam &ffnenden Ventilen ohne Startlast oder pneu-
matisch betétigten Ventilen kann das Prufvolumen Uber
Hilfsventile beflillt oder entleert werden, wenn das Entleeren
in den Ofenraum aus verfahrenstechnischen Griinden nicht
moglich ist.
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Auswahl

5200“ %500 i 5 45‘ 2‘|\ \\‘A
Y
S - A v \o\G N\ XN
S —_ ~ >\ > N (€2
g 5300 > S\ -
s o\ e O\ N2
I AR
80+ 200 A\ \‘% 7
F WAL W
60+ \'h Z,
50— \ \ \ \ = 2
T \ % \\\&
404 100 \ \ AN %
T © \ \ 7
% \ WA B\
ot \ \ '3\
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I \ W
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o W\
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I 2 \ \\ \ \\ \ :
o] \ \ \\\ )
ST \ \ [N \\ \\
44 @ 10 \ \\ \ \
10 20 30 4050 80100 200 800 500 1000 2000 4000 6000
% 5 878 10 5050 40 50 80 100 200 800 500 | 1000 2000 8000
N0 20, 30 4050 80100 200 300 500 1000 2000 3000
Ve[l
@) —— S
300 500 1000 2000 4000 6000 10000 20000 40000 100000V [ft3]

1 = Erdgas (p = 0,80 kg/m3)
2 = Propan (o = 2,01 kg/m3)
3 = Luft (o = 1,29 kg/m3)
Beispiel:

Vp = 32,451 (8,44 gal),

Py = 50 mbar (19,5 "WC).

TC - Edition 10.20 - DE

Auswahl Hilfsventil V1:

gewahlt — VAS 110.

Das Ventil ist ausreichend dimensioniert, um die Rohrlei-
tung zwischen den Ventilen zu entleeren.
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Projektierungshinweise

5.9 Elektrischer Anschluss TC 1, TC 2

FUr den elektrischen Anschluss der TC an Ventilen mit Ste-
cker ist als Zubehdr eine Geratesteckdose lieferbar, siehe
Beite 28 (Zubehdr).

<
o’ s
A

VAR
o"\) s
N

TC - Edition 10.20 - DE
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Zubehbr
6 Zubehor

6.1 Geratesteckdose

Best.-Nr. 74916715

Normgeratesteckdose, 3+PE, schwarz/B: i o&
7 O
6.2 Ventilanschlusskabel & *0
gl oy e

Normgeratesteckdose, 3+PE, schwar, 0
4-adrige elektrische Leitung, Leitu&

e 0,45 m, o
Best.-Nr. 74960689

Sl

TC - Edition 10.20 - DE
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7 Technische Daten

7.1 Umgebungsbedingungen

Vereisung, Betauung und Schwitzwasser im und am Gerét
nicht zulassig.

Direkte Sonneneinstrahlung oder Strahlung von gliihenden
Oberflachen auf das Geréat vermeiden. Maximale Medien-
und Umgebungstemperatur bertcksichtigen!

Korrosive Einflisse, z. B. salzhaltige Umgebungsluft oder
SO,, vermeiden.

Das Geréat darf nur in geschlossenen Raumen/Gebauden
gelagert/eingebaut werden.

Das Gerat ist flr eine maximale Aufstellungshohe von
2000 m 4. NN geeignet.

Umgebungstemperatur: -20 bis +60 °C (-4 bisi+140, °F), kei-
ne Betauung zulassig.

Ein Dauereinsatz im oberen Umgebungstemperaturbereich
beschleunigt die Alterung der Elastomerwerkstoffe undyer:
ringert die Lebensdauer (bitte Hersteller kontaktieren).
Lagertemperatur: -20 bis +40 2C (-4 bis +104 °F):
Schutzart: IP 65.

Das Gerat ist nicht fur dielReinigung mit ‘€inem Hochdruck-
reiniger und/oder Reinigungsmitteln geeignet.

7.2 Mechanische Daten

Gasarten: Erdgas, Flussiggas (gasformig), Biogas (max. 0,1
Vol.-% H,S) oder saubere Luft. Das Gas muss unter allen
Temperaturbedingungen sauber und trocken sein und darf
nicht kondensieren.

Medientemperatur = Umgebungstemperatur.
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Eingangsdruck p,: 10 bis 500 mbar (3,9 bis 195 "WC).

Messzeit tys: 5 bis 30 s einstellbar. Werkseitig eingestellt auf
30 s.

Ventiléffnungszeit:, 3's.
Gehause aus sthlagfestem Kunststoff.
Anschlussstutzen: Aluminium.

Gewich

TC Wk 215)g (0,47 Ibs),

TC 2 mit Adapter: 260 g (0,57 Ibs),
TE 34420 g (0,924bs).

7.3 Elektrische Daten

Netzspanndng und Steuerspannung:
120/~0-15/+10 %, 50/60 Hz,

230, V~, -15/+10 %, 50/60 Hz,

24\/=, 20 %.

Eigenverbrauch (alle LEDs grin):

5,5 W bei 120 V~ und 230 V~,

2 W bei 24 V=,

TC 3: zuséatzlich 8 VA flr ein Hilfsventil.

Feinsicherung:

5 A trage H 250 V nach IEC 60127-2/5,

F1: Absicherung der Ventilausgange (Klemme 15 und 16),
Stérmeldung (Klemme 12) und Versorgung der Steuerein-
gange (Klemme 2, 7 und 8).

F2: Absicherung der Sicherheitskette/Freigabe (Klemme 6).

Eingangsstrom an Klemme 1 darf 5 A nicht Uberschreiten.

Max. Belastungsstrom (Klemme 6) fUr Sicherheitskette/
Freigabe und der Ventilausgange (Klemme 15 und 16):
bei Netzspannung 230/120 V~, max. 3 A ohmsche Last,
bei Netzspannung 24 V=, max. 5 A ohmsche Last.
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Technische Daten

Stérmeldung (Klemme 12):

Stérausgang bei Netz- und Steuerspannung

120 V~/230 V~/24 \/=:

max. 5 A,

Stérausgang bei Netzspannung 120 V~/230 V~, Steuer-

spannung 24 V=:

max. 100 mA. v

Schaltzyklen der TC:

250.000 gemnaB EN 13611. &

Entriegelung: durch einen Taster am Gerat oder durch o
Fernentriegelung.

Lange der Verbindungsleitung: O *,o
bei 230 V~/120 V~: beliebig, bei 24 V= (Versorgung ml«
verbunden): zulassig max. 10 m, e

bei 24 V= (Versorgung nicht mit PE verbunden); i

5 Anschlussverschraubungen:

M16 x 1,5. 0
Elektrischer Anschluss:

Leitungsquerschnitt: min. 0,75 m G 19), max

2,5 mm2 (AWG 14). 0 !

TC - Edition 10.20 - DE
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BaumaBe

8 BaumaBe

Anschluss Eingangsdruck = p,
Zwischenraumdruck = p, und
Ausgangsdruck = pq

TC1,TC2

TC - Edition 10.20 - DE

TC3
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Einheiten umrechnen

9 Einheiten umrechnen
siehe www.adlatus.org

TC - Edition 10.20 - DE
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Anzeige und Bedienelemente

10 Anzeige und Bedienelemente Die LEDs kdnnen durch drei Farben (griin, gelb, rot) als
o Dauerlicht o oder als Blinklicht - Meldungen anzeigen:

Meldung/Betriebsstatus
pannungsversorgung OK

betriebsbereit, Eingangssignal Si-
cherheitskette™ unterbrochen

Anzeige Bedeutung C ist betriebsbereit, Eingangssignal Si-
Power Spannungsversorgung erheitskette” liegt an
b Betriebsmeldung V1 ist dicht
8,1 Ventil 1 V1 ist ungepruft
B0 Ventil 2 Dichtheitsprufung bei V1 lauft
X V1 ist undicht
® Entriegelungstaster V2 it ot

V2 ist ungepruft
Dichtheitsprifung bei V2 lauft
V2 ist undicht
Initialisierung

& e o * Sicherheitskette, siehe Seite 39 (Glossar]
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Sicherheitsspezifische Kennwerte fiir SIL und PL

11 Sicherheitsspezifische Kennwerte

fir SIL und PL

Zertifikate, siehe www.docuthek.com.

Begriffserklarungen, siehe Beite 39 (Glossar].

Netz- und Steuerspannung: 120 V~/230 V~

Diagnosedeckungsgrad DC

91,4 %

Beziehung zwischen dem Performance Level (PL)
und dem Sicherheits-Integritatslevel (SIL)

Mittlere Wahrscheinlichkeit eines gefahr-
bringenden Ausfalls PFHp

17,3 x 109 1/h

Netzspannung 120 V~/230 V~, Steuersp
Diagnosedeckungsgrad DC

Mittlere Wahrscheinlichkeit eines gefahr-
bringenden Ausfalls PFHp

Netz- und Steuerspannung 24 V=
Diagnosedeckungsgrad DC

Mittlere Wahrscheinlichkeit eines gefahr-
bringenden Ausfalls PFHp

allgemein

Mittlere Wahrscheinlichkeit eine ahr-
bringenden Ausfalls PFHp

Hilfsventile ‘mit
Ventil keder
TC3: x 10-9

Typ des Teilsystems

nach
61508-2

mit hoher Anfor-
derungsrate nach

Betriebsart EN 61508-4
Dauerbetrieb
(nach EN 1643)

Mittlere Zeit bis zum gefahrbringenden Aus-

fall MTTF, 1/PFHp

Anteil sicherer Ausfalle SFF 97,5 %

TC - Edition 10.20 - DE
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Lebensdauer

12 Lebensdauer

Max. Lebensdauer unter Betriebsbedingungen nach

EN 13611 fur TC 1, TC 2, TC 3:

Lebensdauer ab Produktionsdatum, zuzlglich max. V2 Jahr
Lagerung vor dem erstmaligen Einsatz oder nach Erreichen
der angegebenen Schaltspiele, je nachdem, was zuerst
erreicht wird:

Schaltzyklen Zeit (Jahre)
250.000 10

R\

&
S

TC - Edition 10.20 - DE
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13 Sicherheitshinweise nach
EN 61508-2

13.1 Allgemein

Anwendungsbereich

Maschinenrichtlinie (2006/42/EG) mit den angewandten
harmonisierten Normen. Gemas ,Industrielle Thermopro-
zessanlagen — Teil 2: Sicherheitsanforderungen an Feuerun-
gen und Brennstofffihrungssysteme” (EN 746-2).

Weitere Informationen, siehe Beite 4 (Anwendung] und
Zertifikate, siehe www.docuthek.com.

Zweck

Die TC 1, TC 2, TC 3 ist ein Steuergerat nach EN60730-2-5,
Kapitel 6.3.1083.

Wirkungsweisen:

Die automatische Wirkungsweise deriC 1, TC 2, TC 3'ent=
spricht Typ 2 nach EN 60730-1gKapitel /5.

Betriebsart

Die TC 1, TC 2, TC 3 ist«dauetbetriebsfahigund erfullt somit
das Merkmal der automatischen Wirkungsweise 2.AD nach
EN 60730-2-5, Kapitel 6.4.104.

Abschaltung der sicherheitsrelevanten Ausgangssignale:
Die Abschaltung der sicherheitsrelevanten Ausgangssignale
erfolgt Uber Relais. Es handelt sich hierbei um eine Mikro-
Abschaltung nach EN 60730-1, Kapitel 6.4.3.2 sowie 6.9.2.
Stérabschaltung

Unver&nderbare Storabschaltung, Wirkungsweise 2.V, nach
EN 60730-2-5, Kapitel 6.4.101.

TC - Edition 10.20 - DE

Weitere Einteilungen:
Last

Die Ausgénge der'TG8indsftir vorwiegend ohmsche Lasten
mit einem Leistungsfaktor = 0,95 ausgelegt.

Automatischen Zyklen

Die Dichtheitskontrolle istfUrimehr als 250.000 automati-
sche Zyklen ausgelegt.

Fehlererkennungszeit
Ondemand
Software-Klasse

C (arbeitetdnseiner gleichartigen, doppelkanaligen Architek-
tur, mit Vergleich)

Elektrische Daten:
Schutzklasse

Schutzklasse
Uberspannungskategorie

Uberspannungskategorie lll (feste Verdrahtung/Industriean-
wendung)

Verschmutzungsgrad
Verschmutzungsgrad 2 (= IP 65).

13.2 Schnittstellen

Elektrische Verdrahtung

Anbringungsart Typ X nach DIN EN 60730-1
230 V~, 120 V~

Anschluss:
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Die TC 1, TC 2, TC 3 muss entsprechend den Anschluss-
planen phasenrichtig angeschlossen werden.

24 V=

Kleinspannung ELV:

Wird die TC 1, TC 2, TC 3 mit einer ELV versorgt, bei der Mi-

nus/-/GND auf PE liegt, dann durfen alle angeschlossenen
Leitungen nicht langer 10 m sein.

Wird die TC 1, TC 2, TC 3 mit einer ELV versorgt, bei der Mi-
nus/-/GND nicht auf PE liegt, dann durfen alle angeschlos-
senen Leitungen langer 10 m sein.
Sicherheitskleinspannung SELV:

Wird die TC 1, TC 2, TC 3 mit SELV versorgt, dann mUssen
alle angeschlossenen Komponenten auch die Anforderun-
gen an SELV erflllen.

Schutzkleinspannung PELV:

Wird die TC 1, TC 2, TC 3 mit PELV versorgt, dann dirfen
alle angeschlossenen Leitungen nicht langeri104n sein.

Anschlussklemmen:

Versorgungs- und Steuersignalklemmen
Netzspannung = Steuerspannung 24 V=,

120 V~ oder 230 V~: Die Spannungsversorgung der TC er-
folgt Uber die Anschlussklemme 1 (L) und 3 (N (-)). Wei-
tere Klemmenbelegung, siehe Anschlussplane.

Netzspannung 120 V~ oder 230 V~,
Steuerspannung 24 V=: Die Einspeisung der Steuerspan-
nung erfolgt Uber die Anschlussklemme 8 (+) und 9 ().

Klemmen fiir GFA und Ventile
Siehe Anschlussplane.
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Schutzleiteranschluss

5 PE-Klemmen als Weiterverbindung des Schutzleiters. Die
Verbindung zum Anlagen-PE muss vom Anwender ange-
schlossen/verdrahtét werden.

Eingénge:

Sicherheitskette' A
Eingangsspannung mit Netzspannung
Thermostat-/Startsignal
Eingangsspannung.mit Steuerspannung
Reset/Fernentriegelung
Eingangsspannung mit Steuerspannung

Ausgange:
Sicherheitskette [A/Freigabesignal OK

mit Netzspannung 230/120 V~, max. 3 A ohmsche Last, mit
Netzspannung 24 V=, max. 5 A ohmsche Last.

Ventilausgéange V1 und V2

mit Netzspannung 230/120 V~, max. 3 A ohmsche Last, mit
Netzspannung 24 V=, max. 5 A onmsche Last.
Stérmeldung &

mit Netzspannung und Steuerspannung 24 V=, 120 V~ oder
230 V~:

max. 5 A ohmsche Last,

mit Netzspannung 120 V~/230 V~ und Steuerspannung

24 V=;

max. 100 mA.
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Sicherheitshinweise nach EN 61508-2
13.3 SIL und PL

Sicherheitsfunktion

Die grundlegende Sicherheitsfunktion der TC 1, TC 2, TC 3
ist die Uberprifung der wirksam vollzogenen SchlieBung
von automatischen Absperrventilen durch Erkennen einer

Leckage. &
Klassifizierung v

Demand Mode

Regel- und Steuerfunktionen der Klasse C @
High Demand Mode; IEC 61508-4 '
Hardware-Fehlertoleranz HFT *’
HFT:N =0 @

& \ﬂb\

SIL Safety Integrity Level/PL Performance

Siehe Beite 34 (Sicherheitsspezifische Kennwer SIL
und PL;i 00

AP
90@“
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14 Wartungszyklen
TC ist wartungsarm.

Wir empfehlen 1 x pro Jahr einen Funktionstest, bei Ver-
wendung von Biogas mindestens 2 x im Jahr.

TC - Edition 10.20 - DE

15 Glossar

15.1 Dichtheitskontrolle

Der Begriff ,,Dichtheitskontrolle” ist der Produktname der
Produktgruppé TCyder Firma Elster GmbH. Die Dichtheits-
kontrolle T@ist,ein Ventilliberwachungssystem (VPS).

15.2 Ventiliiberwachungssystem VPS

System zr Uberpriifung der wirksam vollizogenen Schlie-
Bung von automatiséhen Absperrventilen durch Erkennen
einer Leckage, das haufig aus einer Programmeinheit,
einem Messgerat, Ventilen und weiteren funktionalen Ein-
richtupgenbesteht. Ventiliberwachungssysteme fur Gas-
brénner und Gasgerate nach DIN EN 1643 stellen anhand
der ['eckage fest, ob die SchlieBung eines automatischen
Absperrventils vollzogen wurde.

siehe EN 1643

15.3 Sicherheitskette

VerknUpfung aller fUr die Anwendung relevanten sicher-
heitsgerichteter Steuer- und Schalteinrichtungen. Uber den
Ausgang der Sicherheitskette (Klemme 6) wird die Freigabe
fUr den Brennerstart erteilt.

15.4 Diagnosedeckungsgrad DC

MaB fir die Wirksamkeit der Diagnose, die bestimmt
werden kann als Verhéltnis der Ausfallrate der bemerkten
gefahrlichen Ausfalle und Ausfallrate der gesamten gefahrli-
chen Ausfalle (diagnostic coverage)

ANMERKUNG: Der Diagnosedeckungsgrad kann fur die
Gesamtheit oder fUr Teile des sicherheitsbezogenen Sys-
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tems gelten. Zum Beispiel kénnte ein Diagnosedeckungs-
grad fUr die Sensoren und/oder das Logiksystem und/oder
die Stellglieder vorhanden sein. Einheit: %

siehe EN ISO 13849-1

15.5 Betriebsart

Betriebsart mit hoher Anforderungsrate oder Betriebsart
mit kontinuierlicher Anforderung (high demand mode oder
continuous mode)

Betriebsart, bei der die Anforderungsrate an das sicher-
heitsbezogene System mehr als einmal pro Jahr betragt
oder gréBer als die doppelte Frequenz der Wiederholungs-
prufung ist

siehe EN 61508-4

15.6 Hardware Fehler Toleranz HFT

Eine Hardware-Fehlertoleranz von N bedeutet, dass N + 1
die kleinste Anzahl von Fehlern ist, die einen Verlust der Si-
cherheitsfunktion bewirken kdnnen

siehe IEC 61508-2

15.7 Wahrscheinlichkeit eines
gefahrbringenden Ausfalls PEHp

Wert, der die Wahrscheinlichkeit eines'gefahrbringenden
Ausfalls pro Stunde fiir eine Komponente in der Betriebsart
mit hoher Anforderungsrate oder der Betriebsart mit konti-
nuierlicher Anforderung beschreibt. Einheit: 1/h

siehe EN 13611/A2
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15.8 Mittlere Zeit bis zum gefahrbringenden
Ausfall MTTFy

Erwartungswert deranittleren Zeit bis zum gefahrbringen-
den Ausfall

siehe EN ISO 13849-1

40



4

Far weitere Inf<$lon$

Das Produktspektrum von Honeywell Thermal Solutions umfasst Ho-
neywell Combustion Safety, Eclipse, Exothermics, Hauck, Kromschroder
und Maxon. Um mehr Uber unsere Produkte zu erfahren, besuchen Sie
ThermalSolutions.honeywell.com oder kontaktieren Sie lhren Honeywell-
Vertriebsingenieur.

Elster GmbH

Strotheweg 1, D-49504 Lotte

T +49 541 1214-0

hts.lotte@honeywell.com

www.kromschroeder.com

TC - Edition 10.20 - DE

&)

4

e
00

6{"

N

Honeywell
L(crg%der

© 2020 Elster GmbH

Technische Anderungen, die dem
Fortschritt dienen, vorbehalten.



	Inhaltsverzeichnis
	1 Anwendung
	1.1 Anwendungsbeispiele
	1.1.1 TC 1V mit valVario-Armaturen
	1.1.2 TC 1C mit Kompakteinheit CG..D oder CG..V
	1.1.3 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen
	1.1.4 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen, einem Gas-Druckregler und einem Hilfsventil zum Entleeren
	1.1.5 TC 2 mit zwei Gas-Magnetventilen und einem Hilfsventil zum Entleeren
	1.1.6 TC 2 in einer Mehrbrenneranlage
	1.1.7 TC 3 mit zwei Gas-Magnetventilen
	1.1.8 TC 3 in einer Mehrbrenneranlage mit mehreren hintereinander angeordneten Ventilen


	2 Zertifizierung
	3 Funktion
	3.1 Anschlussplan TC 1, TC 2
	3.2 Anschlussplan TC 3
	3.3 Prüfablauf
	3.4 Prüfzeitpunkt einstellen
	3.4.1 Mode 1: Prüfung vor Brennerlauf
	3.4.2 Mode 2: Prüfung nach Brennerlauf
	3.4.3 Mode 3: Prüfung vor und nach Brennerlauf

	3.5 Messzeit tM einstellen 
	3.6 Messzeit tM berechnen 
	3.6.1 Berechnungsbeispiel tM 

	3.7 Prüfdauer tP berechnen 
	3.8 Prüfvolumen VP bestimmen 
	3.9 Leckrate QL bestimmen 

	4 Auswahl
	4.1 ProFi
	4.2 Auswahltabelle
	4.3 Typenschlüssel
	4.3.1 Typenschlüssel TC 1V 
	4.3.2 Typenschlüssel TC 1C, TC 2, TC 3


	5 Projektierungshinweise
	5.1 Startlast
	5.2 Einbauen
	5.3 TC 1V für Gas-Magnetventile VAS, VCx
	5.4 TC 1C für Kompakteinheit CG
	5.5 TC 2 anbauen
	5.6 TC 3 anbauen
	5.7 Auslegung der Abblaseleitung
	5.8 Hilfsventile
	5.9 Elektrischer Anschluss TC 1, TC 2

	6 Zubehör
	6.1 Gerätesteckdose
	6.2 Ventilanschlusskabel

	7 Technische Daten
	7.1 Umgebungsbedingungen
	7.2 Mechanische Daten
	7.3 Elektrische Daten

	8 Baumaße
	9 Einheiten umrechnen
	10 Anzeige und Bedienelemente
	11 Sicherheitsspezifische Kennwerte für SIL und PL
	12 Lebensdauer
	13 Sicherheitshinweise nach EN 61508-2
	13.1 Allgemein
	13.2 Schnittstellen
	13.3 SIL und PL

	14 Wartungszyklen
	15 Glossar
	15.1 Dichtheitskontrolle
	15.2 Ventilüberwachungssystem VPS
	15.3 Sicherheitskette
	15.4 Diagnosedeckungsgrad DC
	15.5 Betriebsart
	15.6 Hardware Fehler Toleranz HFT
	15.7 Wahrscheinlichkeit eines gefahrbringenden Ausfalls PFHD 
	15.8 Mittlere Zeit bis zum gefahrbringenden Ausfall MTTFd 

	Für weitere Informationen

